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In der Betriebs- und Erprobungsphase nach der Er-
öffnung der neuen Parkanlage findet die Evaluation 
statt. Betrachtet wird die Akzeptanz des neuen Grünflä-
chentyps bei den kommunalen und gesellschaftlichen 
Akteuren, der Stadtbevölkerung und insbesondere den 
Parkbesuchern. Es erfolgen die Überprüfung der Ziel-
setzungen, eine Bündelung der Empfehlungen und die 
Veröffentlichung der Ergebnisse. 

In der z.T. bereits abgeschlossenen Konzeptphase 
wurden tragende Grundsätze erarbeitet, die im Kern die 
Berücksichtigung der Nachhaltigkeitsaspekte, die nut-
zerorientierte Freiraumplanung, die Analyse von öffent-
lich-privaten Partnerschaften und besten Praktiken für 
Grünflächen und Parks umfassen. Es werden verschie-
dene Varianten beschrieben, die den jeweiligen Aus-
gangssituationen angepasst sind. Darüber hinaus wur-
den die vorliegenden Erkenntnisse über die Wirkung 
von Natur und Grün auf den Menschen gesichtet und 
ausgewertet. Zur Berücksichtigung der verschiedenen 
Nutzerbedürfnisse werden repräsentative Befragungen 
der Stadtbevölkerung und der Parkbesucher durchge-
führt, die einer vertiefenden und nach Besuchergruppen 
differenzierenden Motivanalyse dienen. 

In der Realisierungsphase soll die gewählte Variante 
des nachhaltigen Stadtparks durch die beteiligte Kom-
mune ausgestaltet und als Pilotprojekt verwirklicht wer-
den. Das projektbegleitende Monitoring umfasst öko-
nomische Aspekte ebenso wie landschaftsarchitektoni-
sche und gartenbauliche Fragestellungen, die nach der 
Erprobung in den Modellparks in Form von Empfehlun-
gen für nachfolgende Projekte aufbereitet werden.  

Das Forschungsprojekt ist in drei Phasen gegliedert: 

DIE PROJEKTPHASEN 
 

 

 
 

 
 

 

In den ausgewählten Parks in Dortmund und Heilbronn 
sollen zwei Pilot-Gärten angelegt werden, die dem Leit-
bild „Nachhaltigkeit“ gerecht werden, indem sie neben 
der ökologischen Dimension auch die ökonomische und 
soziokulturelle Dimension einbeziehen. 

Hinzukommt, dass Fachwissen zu den Themen Pflan-
zung, Pflege und Vermehrung von Gartenpflanzen an-
geboten wird.  

Abb.: Idealtyp des nachhaltigen Stadtparks 

 
 

 

 

 
 

Die in den Modellanlagen ganzjährig zu genießende 
Duft- und Blütenpracht attraktiver Gartenpflanzen soll 
den Parkbesuch zu jeder Jahreszeit zu einem anregen-
den Sinneserlebnis machen. Durch den Verkauf und 
die Vermarktung der hier erzeugten Schnittblumen, 
Staudenpflanzen und Kräuter, die den Anlagen unter 
Wahrung des ästhetischen Gesamtbildes entnommen 
werden, können Einnahmen erzielt werden, die der 
Anlagenpflege und der Verbesserung der Parkqualität 
zu gute kommen.  

Die Parkidee setzt auf ein offenes Konzept, das auf 
Wünsche der Besucherschaft in gewissem Umfang 
reagieren kann. Dieses offene Konzept ermöglicht den 
Aufbau eines lokalen Netzwerkes, welches alle am 
Stadtpark Beteiligten und Interessierten integrieren und 
in dem ein Förderverein eine wichtige Rolle einnehmen 
soll. Das partnerschaftliche Engagement bei der Errich-
tung und Erhaltung des nachhaltigen Stadtparks trägt 
dazu bei, die Lebens- und Wohnqualität in der eigenen 
Stadt zu erhöhen, und soll den Park zu einem Aushän-
geschild über die Stadtgrenzen hinaus machen.  

Im Rahmen des Forschungsvorhabens soll modellhaft 
im Botanischen Obstgarten Heilbronn und im Westfa-
lenpark Dortmund ein neuer öffentlicher Grünflächentyp 
- der nachhaltige Stadtpark - entwickelt, erprobt und 
evaluiert werden, der als Vorbild für andere Städte die-
nen soll.  

Das Parkpublikum findet im öffentlichen Garten glei-
chermaßen Ruhe und Erholung, eine Plattform für sozi-
ale Kontakte oder Anregungen in Form von Garten-
kunst, Informationen und Beratung rund um das Thema 
Garten, Führungen, Kursen und Veranstaltungen in der 
Pflanzenwerkstatt und eigenen Lern- und Gestaltungs-
möglichkeiten.  
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